AbonnewentssPreis in Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 
Für Auswärtige mit Juſendung vermittelſt N 
der Poft: N 
jährlich 5 Rub.; balbjäbrlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich $ 


d 


en l N 
Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur 88 £ rad $ 
1 Nub. 25 Kop Auswärtig mement werden nu § Fah gang. N 


in der Expedition angenommen. 


; Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


| Donnerſtag, den 12. (24.) Oktober 


ter 8 


Die Juſertions gebühren 
betragen 
pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 


N Im Auslande 
übernebmen Inſertionsaufträge ſämmrliche Annoncenbureſus. 
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Prezydent m. Łodzi. 


W. Prezes Rady Puwiatowej. Dobroczynności powszech- 
nej zawiadomił mnia iz taż Rada postanowiła biednéj ludno- 
Sei w Szpitalu Sgo Alexandra Ospe szezepić,. sprowadziwszy 
na ten cel zakupioną w Warszawie limfe, prócz tego zwracam 
uwagę Publiczności na poprzednie zawiadomienia z wskaza- 
niem Doktorów i felczeröw, którzy mają swoje rewiry, jak 
również na rozporządzenie J. W, Gubernatora ogłaszane 
kilkäkrotnie w miejscowéj Gazecie, l 


Der Präſident der Stadt Lodz 

S. H. W der Präſes des Verwaltungsrathes der allgelei— 
nen Armen und Krankenpflege benachrichtigte mich, daß der Ber- 
waltungerath beſchloſſen hat, den unbemittelten Bewohnern hieſiger 
Stadt die Schutzpocken im St. Alexander Hoſpitale unentgeltlich 
impfen zu laſſen, zu welchem Zweck friſche Lympfe in Warſchau 
angekauft wurde. Außer dem mache ich das Publikum auf die 
früheren Bekanntmachungen, in welchen die Arzte und Chirurgen 
die ihre Reviere haben, benannt find, als auch auf die in Dies 
fem Blatte befannt gemachte Verordnung Sr. Extellenz des Hrn. 


Gouvernements-Chef, aufmerkſa um. 


pean ner Tayönopnenb. 


Los HUGKIiH TopoxogoäMarmerparn, 
OÖBABIAETL  MHICAANB BABUHATO Topoga KkarucdecRaro 
Hpolsx Oe Hin uro KBATAHMIOHNAN KUUTA na nannauie Yun- 
AInHaro U6opa sa 1872 r, ppyucma.loasinicnof Kacch noueny 
eıbAyembIä COHPR NOAKeNb ÖBITB yNIOAen, BE Henpo OH- 
TÊJHOM'E BPEMEHIL. 

T. Lonsb, 8 (20) Ceuraópa 1872 roxa, 
IIpesnnenrb Tayösopne.n. 
‚Cerperapz: Iyönnekilt. 


Der Magiſtrat der Stadt Eodz e 
macht den hieſigen Bewohnern katholiſcher Confeſſion bekannt, daß 
das Quittangsbuch zur Einziehung der Schulgelder für das Jahr 
1872 der Lodzer Stadtkaſſe überreicht wurde. In Folge deffen ift 
dieſer Beitrag unverzüglich zu entrichten. i 


Lodz, den 8 (20) Oktober 1872. l 
l Präſident Taub worcel. 
Sekretär Lubienski. 


Inland. 


= Einer Korreſpondenz des Golos” aus Arhangel 
entnehmen wir folgende intereſſaute Schilderung einer Privat⸗Ex⸗ 
pedition nach Nowaja⸗Semlja zu kommerziellen Zwecken: 


Von dem Wunſche geleitet, den Umſtand zu konſtatiren, ob 


in der That ein Winter-Aufenthalt in Nowaja- Semlja fo verderb- 


lich auf den 1 Organismus einwirkt und der Skorbut 


die unvermeidliche Folge einer Ueberwinterung der Jäger daſelbſt 
iſt, ſandte Herr Suhl, ein Koloniſt der Murman⸗Küſte, im vori⸗ 


gen Jahre für eigene Rechnung eine aus acht geſunden, kräftigen 
und als nüchtern bekannten Jägern beſtehende Expedition nach der 


genannten Inſel ab. Die Leute wurden mit 24 Pfund Thee, ei- 
ner entſprechenden Menge Zucker, einem Fäßchen Branntwein und 
einem Fäßchen Spiritus, ſo wie mit Lebensmittelu guter Quali⸗ 

tät und mit Medikamenten gegen Skorbut verſehen. Die ſo aus- 
gerüſtete Expedition hat den ganzen vorigen Winter in Nowaja⸗ 
Semlja zugebracht und tft erft jetzt nach Arhangel zurückgekehrt. 
Der Geſundheitszuſtand derſelden war die ganze Zeit über ein ande 
gezeichneter. Der Skorbut hatte kein Opfer gefordert. Geſtorben 


iſt nur einer, der hn von den Jägern, ein fen ze und kräfti⸗ 


ger Junge von achtzehn Jahren; doch war deſſen Tod nicht von 
den klimatischen len Seowaja-Semijae abhängig. Als 
die Expedition all ihr Holz verbrannt hatte und neuen Heizma⸗ 
terials bedurfte, wurde der erwähnte Junge ausgeſchickt, welches 


war der Junge völlig geſund geweſen. Seine 


herbeizuſchaffen. Der Tag verging und der Junge kam nicht zu⸗ 


rück; die Jäger fingen au, ſich zu beunruhigen und befürchteten, 
daß derſelbe einem Eisbär zum Opfer gefallen wäre; einige Mann 
machten ſich auf den Weg, um ihn anfzufuchen und verfolgten die 
Fußſpuxen des Vermißten. Nicht weit von ihrer Hütte fanden ſie 
ihn todt daliegeno. er Körper lag auf dem 
Schnee, mit dem Geſichte nach unten, dicht bei einein Häufe 
chen geſammelten Holzes, Weder Spuren von Krallen, noch 
auch irgend welche ſichtbaren Anzeichen von Gewalt waren an den⸗ 
jelben warzunehmen; die ganze Zeit über, bis zu dem Momente 
Jagdgefährten er⸗ 
klärten ſich den Tod als durch einen 1 oder durch Rets 
ßen einer Arterie veranlaßt. Nachdem fie den Kameraden beerdigt, 
jeßten die Anderen muthig ihr mühſeliges Leben fort. Fleiſchſpeiſe 
fehlte niemals auf ihrem Tiſche, da ſie im Laufe des Winters 
an 150 Rennthiere getödtet. Ausgegangen war ihnen nur der 
Branntwein und Spiritus, obſchon fie den einen wie deu anderen 
nur iu ſehr mäßigen Quantitäten genaßen. Ihre Ausbeute be⸗ 
ſteht hauptſächlich aus 150 Rennthierfellen, 10 Faß Thran und 10 
Eisbärfellen, einer geringen Quantität Talg und Fellen von ver⸗ 
ſchiedenen Säugethieren des Meeres. Die Jagd auf dieſe letzteren 
war, ihren Morten zu Folge, ſehr ungünſtig ausgefallen, weil grö- 
ßere Mengen dieſer Thiere dorthin wur bertobifch kommen. 
Die Expedition bereitet ſich vor, den künftigen Winter aber⸗ 
mals dort zuzubringen, jedoch nicht anders, als in Begleitung der 
Weiber. Ohne ſein Weib kann der Ruſſe überhaupt nicht gut 
durchkommen. Sie muß ihm Eſſen kochen und ſich mit der Wirths 
{haft befaſſen. Die Jäger kamen ſtets ermüdet und abgetragen 


nach Hauſe und nahmen fih leine Zeit das Fleiſch ordentlich zu 
kochen und ihre Hütte in Ordnung zu bringen. Gleichzeitig mil 
dieſer Expedition überwinterte in Nowaja⸗ Semlja eine Partie Sa: 
mojeden, von welchen drei Mann dort ununterbrochen drei Jahre 
ugebracht hatten. Selbſtverſtändlich, daß dieſen Polarkindern ein 
Aufenthalt in Nowaja-Semla etwas Leichtes iſt. 

So ift es alfo erwieſen, daß Nowaja⸗Semlja von gut aus⸗ 
gerüſteten und aus geſunden Leuten beſtehenden Expeditionen unge⸗ 
fährdet befucht werden Tann. Wit läßt es ſich aber erklären, daß 
ſich bei uns eine entgegengeſetzte Meinung gebildet hat? Es ſcheiut, 
ſagt die Korreſpondenz, die Veranulaſſung dazu, der Umſtand zu 
ſein, daß die ruſſiſchen Aufkäufer (ryssarna) und Monopolisten, 
von welchen die Küſten des Weißen Meeres wimmeln, 
ihre Leute nach dieſer ungaſtlichen Inſel entſenden, ohne ſie mit 
warmer Kleidung und guten Lebensmitteln genügend zu derſor⸗ 
gen; von Thee und Mitteln gegen Skorbut ſchon gar nicht zu re 
den. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter folden Verhältniſſen 
die Jäger, wie die Fliegen, ſterben. Der ruſſiſche Kaufmann 
handelt fteis jo. Ein Meuſchenleben gilt ihm nichts, wenn auf 
daſſelbe einige Groſchen mehr verausgabt werden ſolle. „Gott wird 
ſchon helfen! am Meiſten verlaßt euch, Jungens, anf Ihn!“ Dies 
iſt ſeine gewöhnliche Logik. 

Von allen Expeditionen, welche bis jetzt nach Nowaja⸗Semlja 
unternommen, ſind an zwanzig ausländiſche, (von Engländern, 
Holländern und Dänen ausgeführte) und fünfzehn ruſſiſche be⸗ 
merkenswerth. Nichts deſtoweniger iſt das Junere dieſer Juſel 
noch immer nicht erforſcht, und werden daher Expeditionen, wie 
die von Herrn Suhl veranftalteten, in dieſer Beziehung große Be- 
deutung erlangen. Wer zählt die natürlichen Reichthümer dieſes 
nördlichen Eilandes auf? Hier werden Felle von Eisbären, Renn⸗ 
ihieren und Füchſen gewonnen. Von Vögeln gewähren den Jä- 
gern eine beſonders reiche Beute: Gänſe, Schwäne, Enten, Tau⸗ 
cher, Eidergänſe n. f. w. Von Säugethieren des Meeres: Wall- 
roſſe, zwei Arten von Seehunden, Sechaſen, Seekälber, Delphine 
und Wallfiſche. Von Fiſchen: mehrere Arten Lachſe, darunter der 
Omul und die Sſemga. 

Betreffs des neulich aus Moskau gemeldeten Braud um 
glück s theilen wir folgende Kerreſpondenz der Ruff. Welt“ mit: 
Am Montag den 25. September, dem Feiertage des heil. Ser⸗ 
gius, brach um 9 Uhr Abends in einem Wagenſchuppen, der noch 
unfertig in der Nähe des im Bau begriffenen Hauſes des Archi⸗ 
telten Stratilatow im Basmanſchen Stadttheil auf einem ſonſt 
unbebanten Platze lag, Feuer ans. Auf dem Bodenraume des Gebäu⸗ 
des ſchlieſen 80 Arbeiter, und unlen, wo es anfing zu brennen, bea 
fanden ſich 10 Arbeiter deſſelben Artels. Die Flamme hatte den 
miitleren Theil des Gebäudes ergriffen, brach ſich durch die dünnen 
Wände bald Bahn zum Bodegraume und brachte unter den dort 
befindlichen Leuten eine ſchreckliche Verwirrung hervor. Niemand 
wußte, wohin; nach unten hinabzuſteigen war unmöglich, da ge⸗ 
rade von da die Flaurmen hinaufzüngelten; von den Vodenfen⸗ 
ſtern war eines feft veruagelt. Zu dieſem Fenſter ſtürzten mehr 
als 50 Menſchen, riſſen die Bretter herab und warfen ſich dann 
aus einer Höhe von zwei Fadeu auf die unten ſich befindenden 
Stein⸗ und Schutthaufen. Andere 25 Perſonen eilten zu dem 
zweiten offenen Bodeufenſter, zwei ſprangen hinunter, ſchlugen fih 
jedoch halbtodt und wurden kaum noch lebend ius Krankenhaus 
geſchafft. 23 Menſchen fielen den Flammen zum Opfer. Als 
die Feuerwehr das Dach abriß, wurden aus einem Haufen ver⸗ 
brannter Körper die Köpfe derſelben ſicht bar; die Unglücklichen 
hatten ſich in ihren Todesqualen dicht au einander gedrängt und 
ſich umſonſt bemüht, die Wand einzuſchlagen. Andere fand mau 
mit gefalteten Händen. Zwei waren in ſitzender Sellung geſtor⸗ 
ben, die Arme gekreuzt, den Kopf geſenkt. Bis drei Uhr Mor⸗ 
gens waren vou den Feuerwehrmännern a lle Leichname in Särge 
gelegt worden. Das ganze Feuer beſchränkte fid darauf, daß die 
Mitte des Gebändes im Junern ausbrannte und daß die Dad: 
ſparren von den Flammen verzehrt wurden; der ganze Schaden 
ift wicht höher als 500 Rbl. Auffallend bleiht es, daß der Ars 
hitelt Stratilatow, der doch die Einrichtung feines Gebäudes tanus 
te, feine 90 Arbeiter in demſelben ſchlafen ließ. Wahrſcheinlich 
hatten dieſelben, betrunken, Tabak geraucht, dabei Fener verſtreut, 
und fo das Unglück zu Wege gebracht das fo vielen von ihnen 
datz Leben koſtete. Ein ähnlicher Unglücksfall wird in den Annalen 
Mosknus kaum zu finden ſein. 

= Der „Golos“ hat gehört, daß nach einem zwiſchen dem 
Kriegs und dem Finanzminiſterium getroffenen Uebereinkommen 
den Bewohnern des Zarthums Polen, die das Recht des Loskaufs 
von der Rekrntirung haben, bei der bevorſtehenden Aushebung qes 
ſtattet werden ſoll, gleich den übrigen Bewohnern des Reichs 800 
RON ſtatt der bisherigen 1000 NOL einzuzahlen, mit der Bedin⸗ 


wurde. 


gung, daß das Recht zur Erwerbung von Loskaufsquittungen den: 


jenigen zuſtehen folle, welche ein, fie zur Theilnahme an der Augo 
hebung perpflichtendes Loos zezogen haben. 


Politiſche Nachrichten. 


— Das „Bien public“ bringt folgende ofſiziöſe Darlegung 
und Rechtſertigung des Vorgehens der Regierung gegen den Prin⸗ 
zen Napoleon: „Ueber die Frage nach dem Rechte, mit wel- 
chem die Regierung ſo wie geſchehen gehandelt hat, iſt bisher von 
keinem Mitgliede der Familie Bonaparte ein Widerſpruch erhoben 
worden. Der Prinz Napoleon ſelbſt hat zu wiederholten Malen 
anerkannt, daß er den Eintritt oder Aufenthalt in Frankreich oh- 
ne die Zuſtimmung der Regierung nicht beanfpruchen könnte. In 
Folge ſeiner Erwählung zum Generalrath in Korſika hatte der 
Prinz begriffen, daß er einer ſpeziellen Erlaubniß bedürfe, um fih 
nad) der Ku zu begeben. Dieſe Erlaubniß wurde ihm in Aus⸗ 
drüken gewährt, welche in aller Form das Recht vorbehielten, ihm 
wenn dies nothwendig ſchiene, das franzöſiſche Gebiet zu unterſa⸗ 
gen; und es war wohlverſtanden, daß der Paß, der ihm durch un⸗ 
fern Genfer Konſul verabfolgt wurde, lediglich für die ſpezielle Reiz 
je, die er nach Korſika zu machen hatte, gültig jein würde, und dies 
wurde in einer dem Prinzen durch den Konſul zugeſtellten Note 
ausdrücklich bemerkt. Seitdem wünſchte der Prinz zwei Mal, als 
er ſich in Ostende befand, und nach England reifen wollte, einen 
Theil des franzöſiſchen Gebiets per Eiſenbahn zu paffiren, um über 
Calais ſeine Seefahrt abzukürzen. Jedesmal bat er um Erlaub⸗ 
niß, die ihm jedesmal ohne irgend welche Schwierigkeit ertheilt 
Endlich, als vor zwei oder drei Monaten die Prinzeſſin 
Klotilde an einer franzöſiſchen Küſte Seebäder zu nehmen beabſich⸗ 
tigte, beauftragte der Prinz Napoleon einen ſeiner Freunde, für ihn 
die Erlaubniß nachzuſuchen, mit der Prinzeſſin tu der Stadt, 
welche ſie als Badeort wählen würde, zu verweilen. Die Ant⸗ 
wort der Regierung war, daß der Prinz ſeine Frau hinbegleiten und 
beſuchen dürfe, daß aber unter den gegenwärtigen Umſtänden nur 
der Prinzeſſin der Aufenthalt im Lande geftattet fei. Die Regie⸗ 
rung hatte aljo Anlaß, ſehr erſtaunt zu fein, als fie vernahm, 
daß der Prinz Napoleon in der Nacht vom Mittwoch auf den 
Dounerſtag ohne vorherige Anzeige, ohne irgend eine Erlaubniß, 
Fraukreich unter Vorzeigung des Paffes, der ihm im October 1871 
zur Reiſe nach Korſika ausgefertigt worden war, betreten hatte und 
daß er, nachdem er ein Eiſendahnbillet nach Paris genommen 
in Melun ausgeſtiegen war und fieh nach dem Schloß Millemout 
zu Herru Maurice Richard begeben hatte. Die Regierung beſchloß, 
gegenüber dem Prinzen die Grundſätze aufrecht zu erhalten, denen 
zu nuterwerfen er fih das erfte Mal bereit gezeigt hatle, und ent⸗ 
ieh, daß der Prinz unverzüglich das franzöſiſche Gebiet zu ver- 
laffen habe. Der Kabivetäche des Herrn Polizeipräfekten wurde 
beauftragt, dem Prinzen die Befehle der Regierung, mit der größ⸗ 
ten öflichteit in der Form, aber mit voller Entſchiedenheit in 
der Sache, kundzuthun. Die Prinzeſſin Klotilde, die ihren Gatten 
begleitet hatte und ſich mit ihm in Millemont befand, war völlig 
außerhalb der durch die Regierung getroffene Entſcheidung belaſſen 
worden, und dem Prinzen wurde in beſtimmten Ausdrücken ange⸗ 
zeigt, daß ſich die Prinzeſſin, ſo lange es ihr irgend beliebte, in 
Frankreich aufhalten könne. Es verſtaud fih, daß der Prinz, wenn 
er fid unterwarf, einfach durch den Kabinetschef des Polizeiprä- 
fekten bis an die Grenze begleitet würde. Rachdem der Prinz ſich 
1 hatte, zu gehorchen und erklärt hatte, nicht abzureiſen, 
18 die öffentliche Gewalt ſich einſtelle, war mau genöthigt, einen 
Polizeikommiſſär mit einigen Gendarmen einſchreiten zu laſſen, 
wobei jedoch immer die dem Namen des Prinzen und der früher 
von ihm in Frankreich eingenommenen Stellung ſchuldigen Rück⸗ 
ſichten beobachtet wurden. Da die 1 Klotilde ſich nicht 
von ihrem Gatten treunen und denſelben begleiten wollte, ſo wur⸗ 
den alle materiellen Erleichterungen vereinigt, um die Reiſe unter 
den für die Prinzeſſin am wenigſten peinlichen Umſtäuden vor ſich 
gehen zu laſſen. Die öffentliche Meinung wird in dem Vorgehen 
ar einen neuen Beweis ihrer Feſtigkeit nud Mäßigung 
erblicken.“ 
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Herr Steinhauer, welcher durch längere Zeit abweſend und 
in Kijew in einem der beſten Orcheſter als lster Geiger thätig 
war, kehrte in unſere Stadt zurück und gab am letzten Dienſtag 
ein Concert. Ein zahlreiches Auditorium war mit der Ausführung 
der einzelnen Nummern volllommen zufriedengeſtellt; die Solo 


Vorträge waren vom Wolke anten wirklich mit großer Fertigkeit, 
Kraft und Reinheit exetutirt, und fanden ungetheilten Beifall, 
Herr Steinhauer deffen Leistungen unſerem Publikum hinlänglich 
bekannt ſind wird vielleicht wieder hier bleiben und die Leitung 
eines früheren Orcheſters übernehmen; es wäre dieß wirklich im 
race des muſikliebenden Publikums als auch der jetzigen Thea⸗ 
terkapelle ſelbſt, ſehr wünſchenswerth. 


Sitzen. Julius Rofen. der beliebte Luſtſpiel⸗Dichter erzähl. 
te letzthin: Ich begann meine Carriere von Prag nach Wien“ 
mit Sitzen im Coupé. Ale ich noch ein Theil der öffentlichen 
Sicherheit war, hatte ich den Witz die 1 ſitzen zu laßen, 
jetzt läßt mich ſpitzbübiſch genug mein Witz oft fyen, thut er es 


— — mn n nn nern 


Ynpassenie JIonsumnckaro Pycckaro Co6pania, 
umberr vecta uspberurs TT. unenops omaro To BB Cy66o- 
Ty 14. (26) Oxraöpa C. r. Hue ÕLTE BB Mombuienimn Cab- 
pania e Beuepb. 


Inserata 
OBWIESZCZENIE. 

Prawnie w egzekucji sądowej we wsi Sladkowie Górnym 
zajęte ruchomości j. t.: meble machoniowe i jesionowe, po- 
wóz, dwa konie cugowe oraz bryczkę na żelaznych osiach i. t. 
P. dnia 13 (25) Października 1872 r. o godzinie 12 W połud- 
nie :w ryùku. m, Ozórkowa przez publiczng licytacja za go- 
tówkę sprzedam. 

Łódź d. 10 (22) Października 1872 r. 
Ferdynand Krone, komor nik, 


OBWIESZCZENIE. - 

Dnia 17 (29) Pażdziernika 1872 r. o godzinie 10. z ra- 
na, w rynku Nowym m, Eodzi, prawnie w egzekucji sądowej 
zajęte ruchomości j. t.: meble machoniowe, palisandrowe, je⸗ 
‚sionowe, bielizug mezkg, zegar, naczynia kuchenne, dwa ko- 
nie. klacz i wałach, oraz bryczkę zwyczajną na żelaznych o- 
siach i. t. p. przez ' publiczna lieytaejg za gotówkę A 
: Łódź d, 10 (22) Października 1872 r. 

Ferdynand Krone, komornik, 
OBWIESZCZENIE, 

Prawnie w egzekucji sądowej zajęte ruchomości j. t, 
meble jesionowe i sosnowe, cztery warsztaty stolarskie i to⸗ 
katnia, w rynku Starym m. Zgierza d. 17 (29) Października 
1872 r. o godzinie 12. w południe przez publiczną lieytacjg 
za gotöwkg sprzedane zostaną- 

Lodz d. 11 (23) Października 1872 r, 
Ferdynand Krone, komornik. 


Nine zent mam honor oznajmić szanownej publica- 


ności, ze od 1go Listopada r. b. przy ulicy Petrokowskiej pod 
Nr. 277 otwarty zostanie 
Sklad fater. mezkich i damskich 
ròżnego gatunku, ' które to po eenach umiarkowanych sprze- 
dawać bede. 
8. Siegelberg, kup. m. Warszawy. 


Mam zaszczyt zawiadomić szanowue Panie chogce sie 


i innych fasonów, ` 12 w 8 18 lekcji podejmuje sie cał- 
Ko wicie wyuczyć osoby nie mające zadnych zasad, za pomo- 
ca, wyrachowania centymetrów. W dni 8 uczennica już jest 
tak wydoskonalona, ze sama krajad może. 
je niechybnie z pomocą, rydelka. Za ośm lekeji czyli 2 u- 
kończonego kursu pobieram rs. 4. 
' Wiadomość w domu Wgo Jarocińskiego przy ulicy No⸗ 
womiejskiej. A uszanowaniem Zaleska 


Kassy 
N Int wielkogei 


2 renomowanej fabryki krajowej spräedaje | 


Albert Mochedlinger 


Ulica Nowomiejska Nr. 9 
dom Wgo Stanislawa Reimann 


= 


nich, ſitzt das Publikum allabendlich vor meinen Stücken. 


Sißffeiſch. 


Za 3 lekcje Kra- 


Dafür 
läßt mich andern Tages der Direktor mit der Honorarzahlung afir 
ich räche mich dadurch, daß ich fein Töchterlein das ein Auge auf 
mich hat, ſitzen laße und mich ins Weinhaus ſtürze wo erſt recht 
eine ſchwere Sitzung beginnt. So geht es mit Sitzen und Schwit⸗ 
zen fort bis das Leben mich einſt ganz ſitzen läßt woraus ich mir 
nichts mache, wenn ich bis dahin nur mein gutes Brod habe und — 


»Roſen der Verfaßer vieler gerngeſehener Luſtſpiele z. B. 
„Schlechter Menſch“, „Fromme Wünſche“ u. ſ. w. war bekanntlich 
vor feier jetzigen Stellung als Dramaturg des Wiener Carlthen 
ters, Polizeibeamter in Prag. 


Die Verwaltung der Lodzer Rußfiſchen Neſſource 
beehrt ſich die Mitglieder derſelben zu benachrichtigen, daß am 


Sonnabend den 14 (26) October l. J. im Saale der Reſſourte 
ein Tanzabend ſtattfinden wird. 


Inſerate 


Ganz frischen 
Dampf Dorsch Leber- 
Thran 
Carbol Pulver 


zur Desinfektion der Kranken⸗Zimmer u. anderer Localitäten, empfing 


und empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen die Apotheke 
L 


UD WIG, in der Altstadt. 
Die 


Muſchel Ausftellung 


ift in reichſter Auswahl compfettivt . 
Hôtel de Pologne Nr. 1. 


J Jahnärztliche Anzeige! 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Engel's Ho⸗ 
tel de Pologne eingetroffen, und bis incl. Sontag, den 
27 d. daſelbſt zu conſultiren ſein werde. 
Ich empfehle mich zum Einſetzen nach der ganz neueſten 
Methode von Vulkanit Tampon und Demitampon⸗ 
Gebißen, ohne Entfernung der Wurzeln, daher 
ohne Schmerzen. 
Dieſe Gebiße dienen nicht nur zur Zierde, ſondern tragen 
weſentlich zur Geſundheit bei, ohne Zähne keine Geſundheit, mein 
Wahlſpruch, Gut gekaut iſt halb verdaut. 
Ferner empfehle ich mich zur Conſervirung der natürlichen 
Zähne, und zwar, durch Plombirungen Nervtödten Muys- 
feilen des Knochenbrandes, ſowie in beſonders nöthigen Fällen 
zum Ausnehmen von Zähnen oder deren zurückgebliebenen Elle 
wurzeln und zwar mit überraſchender Geſchicklichkeit. 
Meinen guten Ruf, den ich mir ſeit mehreren Jahren its 
worben, werde ich auch zu ferneren Zeiten durch Reellität und ‚Sur 
te Arbeiten zu kräftigen mich bemühen. i i 
; Hochachtungsvoll 

Hermann Brandt. 

patt Anne aus Breslau, diplomirt von der en i 
Sr. Maj. des deutfhen Kaiſers. a 


Musberkauf 


zu herabgeſetzten Preiſen ſämmtlicher Kurz⸗ ud Weiß, Waa- 8 
ren, Sammthüte, Hauben Capotten, Bänder, Blu- 

men et. Nähmaſchinen (echt amerikaniſche) hauptſächlich 
für Schuhmacher oder Schneider zu empfehlen, Einrichtung nebſt 
Auweiſung zur Stroh⸗ und Reishutwäſche, Färberei, . in 


3—4 Tagen Hüte fertig ſchön gewaſchen herzuftellen. 


E. A . 
Srednia⸗Straße Nr. 4 


n Mann 


in mittleren Jahren, verheirathet, der deutſchen, poluiſchen. und ruſ⸗ 5 


ſiſchen Sprache mächtig, ſucht in einer Fabrik als Aufſeher Stel⸗ 
lung Ne UT eine . e er ep 
d. Bl. . „„ er 


„ Podaje sie niniejszem do wiadomości, ze w 
i lasach Brodzienskich 4 mile od m. Kodzi odle- 
glych na przestrzeni czterdziestu włók zakupionych przez 
Wych Heymana i Szykiera z powodu zaprowadzenia nowego 
porządku w Administracji odbywać się będzie sprzedaz dwa 
razy w tygodniu w Poniedziałek i w Piątek prócz dni swig- 
tecznych, drzewa stojącego na pniu i wszelkich drzewnych 
materjalöw, j. t.: bali, desek, łat, gatöw, zrzynów (opało- 
wych) sgzni szezepowych, dębowych, sosnowych, wiorowych, 
okrągłaków, kupek gałęziowych i t. p. W tych dniach 
zakupione drzewo natychmiast zabrane z lasu być może, 
Przyjmuje się także w tych dniach obstalunek na przygoto- 
wanie materjału budowlanego i innego rodzaju, sprzedaż od- 
bywać się bedzie po cenach umiarkowanych. 

Administrator Dobrski. 


Dem geehrten Publikum beehre mich anzuzeigen, daß ich das 
bis jetzt in hieſiger Stadt unter der Firma E. Vogel an der Mit⸗ 
telſtraſſe Nr. 331 beſtehende 


Schneider⸗Atelier 


käuflich übernommen habe, und von nun an daſſelbe unter meiner 
Firma fortführen werde. Bedienung prompt, Preiſe wäßig. 
J. Podgórski. 
Geſucht wird eine 


junge deutſche Perſon 


welche die Anfangsgründe der deutſchen Sprache als auch Unter⸗ 
richt in Damen⸗Handarbeiten ertheilen kann. Näheres Zachodnia- 
Straße Nr. 53 Parterre rechts. 


—. ———éĩꝭʃ̃̃ ——— —— — —— 


„Am 12. (24) l. M. ift ein Schwein von 
mittlerer Größe verlaufen. Der ehrliche Finder wird 
i 3 erfucht daſſelbe gegen agoa Belohuung in die 
Zachodnia⸗Straſſe, Nr. 1416 bei Herrn Wojcicki gefälligſt zufüh⸗ 
ren zu wollen. 


— Ein ganz neues Klavier, mit ſchönem kräftigem Ton 
aus der Hofer'ſchen Fabrik in Warſchau, ift unter gün- 

ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres im Weidemeier'ſchen Haufe vis-a-vis von der Poft. 


Wohnungs Veränderung. 


„Einem geehrten Publikum erlaube mir bekannt zu m 
daß ich jetzt im Hauſe des Herrn Dressler Petrokower⸗Straße 
Nr. 565 vis-à-vis vom Paradies. wohne 


Sar ¢ in größerer Auswahl ſtehen bei mir ſtets vor⸗ 
; 8 räthig. 
. Carl Schäfer, Tiſchlermeiſter. 
Mittel Straße 433 bei E. Geßner ſtehen wegen Abreiſe ver- 
ſchiedene Möbel, Drucktische, Druckformen und 
Henge, Billard, Wurfbahn jo wie jännttige La- 
a und Schänkeinrichtungen ſofort zum Bere 


— —— 


Ein 

bd P rr 
Zimmer nebſt Küche 
iſt ſogleich zu vermiethen Petrikauer⸗Straße Nr. 590. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
Wohnung und Atelier nach dem Hauſe des Herrn De- 


biuski vis-à-vis dem Hotel Manteufel verlegte. Zugleich empfeh⸗ 
le mich zu eleganter Ausführung aller Arten von PA EN 


Galanterie-Arbeiten 


in Holz Horn u. Elfenbein. 


daß meine 


Heinr. Wyss, 
Drechsler: und Sculpteur, 


Eine Oberſtube 


zu vermiethen Nr. 278. 


Vorwerk. 


2 


Houararp A0sBAA er, Hayassıngs Hoxsmmexaro Yana oom Srrunrenp. 
. an ET ET 


De Hszareım m Pexaxtops H Ileropenssre. 


Die Verwaltung der Handelsbank 


in Lodz 


bringt hiermit in Gemäßheir des $ 13 der Statuten zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß die Bank bis auf weiteres berechnet: 


@ e 
Disconto u. Zinſen. 
1) Von Wechſeln und bei Darlehen auf Werthpapiere 
79% per anno. 
Proviſion. 
2) Bei Wechſeln / — ½ % ôInkaſſoproviſion je nach dem 
Zahlungsort des Wechſels. DE 
Dagegen vergütet die Bauk. 
1) Bon Emlagen auf Giro-Conto 
a) von Einlagen auf jedes Verlangen zahlbar 
4 ½ % per anno 
b) von Einlagen nach 7 tägiger Kündigung zahlbar 
5 ½ per anno. 
2) von Einlagen auf feſte Termine für mehr wie drei Monate 
6 % per anno. 


Warnung! 
Ein auf die Summe von Rbl, 112 auf die Ordre Ferdi- 
nand Ay von Georg Wegner ausgeſtellter und am 23 April 1873 
zahlbarer Wechſel, ift abhanden gekommen. Vor Ankauf wird ges 
warut. 
Einem geehrten Publikum, die ergebene Anzeige daß ich ein 
zweites 


Friseur-Parfumerie- 


und 
Gal anterie⸗Geſchaft 


an der Petrokower Straße 252 vis-A-vis Hotel Manteufel unter 
meiner Firma eröffnet habe, welches mein Schwager Herr Ro⸗ 
man Hoeck Friſeur aus Warſchau verwalten wird. Gleichzei— 
tig mache ich einem geehrten Publikum bekannt, daß bei dem oben 
erwähnten Geſchäft ein Salon zum Friſiren, Haarſchnei⸗ 
den und Raſiren mit allen Bequemlichkeiten errichtet ift, Die 
Preiſe für meine Arbeiten fiud ſehr ſolid. Parfumerie-Artikel, were 
den zu Fabrik-Preiſen verkauft. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


— 


ä A. Krüger. 
„Ein Knabe 
ordeutlicher Eltern, im Alter von 15—16 Jahren findet eine Stel- 
le als Lehrling im photographiſchen Atelier des E. Stumman 
in Lodz. Näheres daſelbſt im Hauſe Vorwerk. 

—— ————— d —⏑ñj 
Sonntag, den 15. (27.) und Montag, d. 16 (28) Oktober J. J. 


Kirmes⸗F eft 


in Efingshauſen, 
wozu ergebeuft einladet Mantai. 
Im Saale des Herra Sellin. 
Gonnaben b, den 14 (26) Oktober 187, 


Fromme Wünſche. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Julius Roſen. 
und 


Beckers Geſchichte. 
Liederſpiel von Jacobſohn in 1 Act. Anfang um 7 Uhr. 
Theater Notiz. 

Der ehrenvollen Aufforderung in dieſer Zeitung ein Abon⸗ 
nement einzurichten bin ich gern bereit nachzukommen und erlau⸗ 
be ich mir in den nächſten Tagen durch Circulations⸗Liſten die 
näheren Bedingungen kund zu geben. Indem ich den kunſtfreund⸗ 
lichen Bewohnern von Lodz für geſchenkte zahlreiche Theilnahme 
herzlichen Dank fage, bitte ich mi: Ihr ſchätzbares Wohlwollen 
auch ferner erhalten zu wollen. 

Hochachtungs voll 
. BE RNA CR. 
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